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Vorwort


Mein Name ist Anne Berghaus. Ich bin katholisch, verheiratet und habe drei erwachsene Kinder. Von Beruf bin ich Altenpflegerin. Mittlerweile arbeite ich seit vielen Jahren in Senioren- und Wohnheimen. Hier bin ich in der Betreuung und Seelsorge tätig.


Mit diesem Buch halten Sie nun mein zweites Buch zum Thema Demenz-Andachten in den Händen. Mein erstes Buch erschien unter dem Pseudonym Schwester Christine mit dem Titel „13 Gottesdienste für Menschen mit und ohne Demenzerkrankung“. Dieses Buch ist nun eine erweiterte und überarbeitete Version.


Die Andachten sind so ausgearbeitet, dass sie ohne große Vorbereitungszeit eingesetzt werden können. Um demenzkranke Menschen besser verstehen zu können, muss man wissen, was im Körper passiert – und sich natürlich auch mit dem jeweiligen Einzelschicksal auseinandersetzen. Mit fortschreitendem Abbau der Gehirnzellen werden immer mehr Bereiche des Denkens, Handelns und Fühlens lahmgelegt. Zunächst ist nur das Kurzzeitgedächtnis betroffen, in dem jüngste Erlebnisse gespeichert sind. Auf Kindheitserinnerungen, früh gelernte Regeln, Lieder oder Ähnliches können demenzkranke Menschen am längsten zugreifen. Oft können sie Gebete und mehrere Strophen von Kirchenliedern auswendig. Ein Gottesdienst oder eine Andacht ist für ältere Menschen oft ein wichtiges Ritual – eines, das sie trotz Demenzerkrankung beibehalten können.


Zunächst sollten Sie die Andachten in Ruhe lesen, um mit dem Thema vertraut zu sein. Zu einigen Andachten sind kleine Vorbereitungen zu treffen, etwa ein Herz oder ein Namensschild basteln, einen Blumenstrauß oder einige Plätzchen besorgen. Nach Möglichkeit sollte immer etwas Material eingesetzt werden, um alle Sinne anzusprechen. Schön sind auch Seifenblasen. Sie haben wahrscheinlich selbst noch andere Ideen, die Sie gerne umsetzen sollten. Über eine Tasse Cappuccino und einige Plätzchen haben sich die Teilnehmer immer besonders gefreut. Für die Lieder haben wir eine CD mit Kirchenliedern eingesetzt und sind damit sehr gut gefahren. Wenn Sie den Raum vorbereitet haben – zum Beispiel mit einer schönen weißen Tischdecke oder Symbolen wie einem Kreuz, einer Bibel, einem Rosenkranz oder einem Engel dekoriert haben – kann die Andacht beginnen, indem Sie Punkt für Punkt durchgehen. Wenn Sie die Texte vorlesen, machen Sie immer wieder eine Pause und schauen die Teilnehmer an. Wenn Fragen aufkommen, dürfen Sie ruhig darauf eingehen und darüber sprechen. Je nach Tagesform der Teilnehmer können Sie auch einzelne Elemente weglassen, um die Andacht zu kürzen.


Und nun geht es los. Ich wünsche Ihnen viel Freude und Gottes Segen bei Ihren ersten Schritten mit diesen besonderen Andachten.


Anne Berghaus




Andacht 1: Das Gleichnis vom großen Gastmahl





	Thema:

	Jesus Christus sagt: „Selig sind die, die zum Gastmahl des Lammes geladen sind“.





	Begrüßung:

	Ich begrüße Sie heute Morgen recht herzlich zu dieser besonderen Andacht. Schön, dass Sie alle gekommen sind. Es tut gut, wenn wir uns als Christen versammeln. Wir vertrauen der Zusage Jesu: „Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen.“





	Kreuzzeichen:

	Wir beginnen mit einem Kreuzzeichen.





	

	Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.





	Lied:

	Großer Gott, wir loben dich; 1–2





	Wir beten:

	Das Vaterunser





	Symbol:

	Hochzeitsfotos und kurzer Austausch





	Gebet:

	Lieber Vater im Himmel, manchmal, wenn wir so auf unser Leben schauen, dann wird uns bewusst, dass unser Leben nicht so ist, wie es sein sollte. Aber wir dürfen bei Jesus Christus Vergebung erfahren und dann passen wir auch zu diesem göttlichen Hochzeitsfest.





	Lied:

	Unser Leben sei ein Fest





	Hauptteil:

	Lukas 14,15–24







Das Gleichnis vom großen Gastmahl


15 Als einer von den Tischgenossen dies hörte, sagte er zu ihm: „Glückselig ist, wer am Mahl im Reiche Gottes teilnehmen wird!“ 16 Jesus aber antwortete ihm: „Ein Mann veranstaltete ein großes Gastmahl und lud viele dazu ein. 17 Er sandte dann seinen Knecht zur Stunde des Gastmahls aus und ließ den Geladenen sagen, sie möchten kommen, denn es sei nunmehr alles bereit. 18 Da begannen alle ohne Ausnahme sich zu entschuldigen (= abzusagen). Der erste ließ ihm sagen: ‚Ich habe einen Acker gekauft und muß notwendigerweise hingehen, um ihn zu besichtigen; ich bitte dich: sieh mich als entschuldigt an!‘ 19 Ein anderer sagte: ‚Ich habe fünf Joch (= Paar) Ochsen gekauft und muß hingehen, um sie zu erproben; ich bitte dich: sieh mich als entschuldigt an!‘ 20 Wieder ein anderer sagte: ‚Ich habe mich verheiratet, kann also nicht kommen.‘ 21 Als nun der Knecht zurückkam, berichtete er dies seinem Herrn. Da wurde der Hausherr zornig und gab seinem Knecht die Weisung: ‚Gehe schnell hinaus auf die Straßen und Gassen der Stadt und bringe die Armen und Krüppel, die Blinden und Lahmen hierher.‘ 22 Der Knecht meldete dann: ‚Herr, dein Befehl ist ausgeführt, doch es ist noch Platz vorhanden.‘ 23 Da sagte der Herr zu dem Knecht: ‚Gehe auf die Landstraßen und an die Zäune hinaus und nötige die Leute dort hereinzukommen, damit mein Haus voll werde! 24 Denn ich sage euch: Keiner von jenen Männern, die (zuerst) geladen waren, wird mein Gastmahl zu kosten bekommen.‘“


Gott möchte alle Menschen glücklich machen. Er möchte in aller Ewigkeit mit uns Menschen Gemeinschaft haben. Darum schickt Gott seine Boten sogar an Orte, die nicht so attraktiv sind. Soviel Wert ist jeder Mensch in Gottes Augen, sodass Gott durch seine Boten nach uns suchen lässt.


Wer möchte diese Einladung annehmen und zu diesem Fest dazukommen?





	Wir beten:

	Das Glaubensbekenntnis





	Fragen:

	Wer hat noch ein besonderes Gebetsanliegen? Dann wollen wir dafür beten.





	Fürbitten:

	1. Guter Gott, durch Jesus vergibst du uns unsere Schuld und wir dürfen noch einmal neu ein Leben mit dir beginnen. Bitte begleite uns auf diesem Weg und führe uns zum Ziel unseres Lebens, dass wir in Ewigkeit bei dir sein dürfen.





	

	Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.





	

	2. Herr Jesus Christus, wir beten für alle, die nach dem Sinn des Lebens suchen, dass du ihnen hilfst und dass sie dich finden.





	

	Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.





	

	2. Guter Gott, lass die Menschen, die am Rande der Gesellschaft leben, durch unser Ja zu ihnen erneut Lebensmut und Lebenszuversicht finden.





	

	Alle: Wir bitten dich, erhöre uns.





	Lied:

	Der Himmel geht über allen auf





	Schlusssegen:

	Der Herr segne und behüte uns. Der Herr lasse sein Angesicht über uns leuchten und sei uns gnädig. Der Herr wende sein Angesicht uns zu und schenke uns Heil. Und so segne uns der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. Amen.









Andacht 2: Jesu Einkehr beim Oberzöllner Zachäus in Jericho





	Thema:

	Zachäus, der Sünder





	Begrüßung:

	Ich begrüße Sie heute Morgen recht herzlich zu dieser besonderen Andacht. Schön, dass Sie alle gekommen sind. Es tut gut, wenn wir uns als Christen versammeln. Wir vertrauen der Zusage Jesu: „Wo zwei oder drei in meinem Namen versammelt sind, da bin ich mitten unter ihnen.“





	Kreuzzeichen:

	Wir beginnen mit einem Kreuzzeichen.





	

	Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes. Amen.





	Lied:

	Großer Gott, wir loben dich; 1–2





	Wir beten:

	Das Vaterunser





	Symbol:

	Foto von Zachäus auf dem Baum





	Gebet:

	Allmächtiger, ewiger Gott, lenke unser Tun nach deinem Willen und gib, dass wir im Namen deines geliebten Sohnes reich werden an guten Werken. Darum bitten wir durch ihn, Jesus Christus.





	Lied:

	Danke für diesen guten Morgen; 1–4





	Hauptteil:

	Lukas 19,1–10







Jesu Einkehr beim Oberzöllner Zachäus in Jericho


1 Jesus kam dann nach Jericho hinein und zog durch die Stadt hindurch. 2 Dort wohnte aber ein Mann namens Zachäus, der war ein Oberzöllner und ein reicher Mann. 3 Er hätte Jesus gern von Person gesehen, konnte es aber wegen der Volksmenge nicht, weil er klein von Gestalt war. 4 So eilte er denn auf dem Wege voraus und stieg auf einen Maulbeerfeigenbaum hinauf, um ihn zu sehen; denn dort mußte er vorbeikommen. 5 Als nun Jesus an die Stelle kam, blickte er in die Höhe und rief ihm zu: „Zachäus! Steige schnell herunter; denn ich muß heute in deinem Hause einkehren.“ 6 Da stieg er schnell herab und nahm ihn mit Freuden bei sich auf. 7 Und alle, die es sahen, murrten laut und sagten: „Bei einem sündigen Manne ist er eingekehrt, um bei ihm zu herbergen.“ 8 Zachäus aber trat zum Herrn und sagte: „Siehe, Herr, die Hälfte meines Vermögens will ich den Armen geben, und wenn ich jemand in etwas übervorteilt habe, will ich es ihm vierfach ersetzen!“ 9 Da sagte Jesus zu ihm: „Heute ist diesem Hause Heil widerfahren, weil ja auch er ein Sohn Abrahams ist. 10 Denn der Menschensohn ist gekommen, das Verlorene zu suchen und zu retten.“


Was hat Zachäus wohl dazu bewegt, Jesus sehen zu wollen? Vielleicht hatte er von seinen Taten gehört und sehnte sich nach Gemeinschaft. Den Geringen und Ausgestoßenen wandte sich dieser Jesus zu. Ja, sogar mit Sündern aß er an einem Tisch. Zachäus war neugierig geworden. Diesen Jesus wollte er wenigstens mal ansehen. Weil er aber klein von Wuchs war, sah er nichts hinter der Ansammlung von Menschen, die auch Jesus sehen wollten. Deshalb hatte er die Idee, auf einen Baum zu klettern. Das war für einen Oberzöllner sehr ungewöhnlich. Ja, er machte sich lächerlich und zum Narren.


Aber Jesus bewegte es, dass Zachäus ihn unbedingt sehen wollte und dafür sogar in Kauf nahm, sich lächerlich zu machen. Jesus wandte sich Zachäus zu und sprach ihn an: „Zachäus, steig eilend herunter; denn ich muss heute in deinem Haus einkehren.“ Sicherlich überstieg das selbst die kühnsten Erwartungen des Zachäus. Nicht nur, dass er Jesus sehen konnte, er kam sogar zu ihm nach Hause. Kein Wunder, dass sich die Menschen, die das sahen, beschwerten und es nicht fassen konnten: Bei einem Sünder ist er eingekehrt.
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